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Bei Lenz und Johlen arbeiten in Köln mehr als 40 An-

wältinnen und Anwälte mit rund 15 wissenschaftlich 

Mitarbeitenden und Referendaren gemeinsam an span-

nenden Projekten aus den Bereichen

• Bau und Immobilien

• Staat und Verwaltung

• Klima und Energie

• Umwelt und Wirtschaft

• Einzelhandel

• Infrastruktur und Mobilität

• Wasser

• Kreislaufwirtschaft und Bodenschutz

• Entschädigung

• Vergabe öffentlicher Aufträge

• Datenschutz

• Konfliktmanagement und Moderation

Für Ihre Karriere bauen wir auf eine intensive und prak-

tische Ausbildung, unterstützt durch unsere internen 

Personalentwicklungsmaßnahmen. So stellen wir Ihre 

Entwicklung – im Idealfall bis zur Partnerschaft – sicher. 

Fast die Hälfte aller aktiven Partnerinnen und Partner 

haben Lenz und Johlen bereits während des Referen-

dariats kennengelernt. „Das tolle Arbeitsklima und das 

Gefühl, „gehört“ zu werden.“ Dieses Zitat (Quelle: kunu-

nu) spiegelt unseren Teamspirit wider. 

Jeder kann offen mitteilen, was ihn bewegt, und Fragen 

stellen. Bei Events wie Chill-outs, Karneval, Weihnachts- 

oder Sommerfesten und sportlichen Aktivitäten rückt 

unser Team noch enger zusammen.

In diesem Newsletter erhalten Sie erste Eindrücke von 

der Tätigkeit in unserer Kanzlei. Sie haben noch 

Fragen? Gerne tauschen wir uns dazu auf der Messe 

mit Ihnen aus oder Sie melden sich einfach bei 

unserem Karriere-Team.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung.

Anja Karas

Recruiting 

Telefon: 0221 - 97 30 02-44

karriere@lenz-johlen.de
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Anja Karas

Recruiting 

Telefon: 0221 - 97 30 02-44

karriere@lenz-johlen.de

Inwiefern unterscheidet sich die Arbeit als wis-
senschaftlicher Mitarbeiter, Referendar und 
Rechtsanwalt?

Janos Knittler: Bereits im Rahmen meiner Tätigkeit 

als wissenschaftlicher Mitarbeiter und Referendar in 

der Kanzlei hatte ich die Gelegenheit, zahlreiche Auf-

gaben zu übernehmen, die mir auch in meinem heuti-

gen Arbeitsalltag als Anwalt immer wieder begegnen. 

Zudem konnte ich schon zu dieser Zeit an einigen 

Orts- und Besprechungsterminen teilnehmen und 

somit auch dahingehend erste Erfahrungen sammeln. 

Als Referendar kam im Vergleich zu der Tätigkeit als 

wissenschaftlicher Mitarbeiter zudem eine stärkere 

Beteiligung an der Fertigung gerichtlicher Schriftsätze 

und der Beantwortung prozessualer Fragestellungen 

hinzu. Das war mit Blick auf das zweite Staatsexamen 

eine gute Vorbereitung.

Trotzdem bestehen selbstverständlich Unterschiede 

zwischen den Tätigkeiten als wissenschaftlicher Mit-

arbeiter bzw. Referendar und der als Rechtsanwalt. Als 

Rechtsanwalt kümmere ich mich neben der Lösung 

rechtlicher Fragestellungen vermehrt auch um die 

Kommunikation mit den Mandanten und übernehme 

eine aktivere Rolle in Besprechungen und Verhand-

lungen. Auch besteht ein wesentlicher Unterschied 

darin, dass ich als Rechtsanwalt häufiger Mandate 

von Beginn an mitverfolgen und zu einem Abschluss 

bringen kann. Dies macht die Arbeit an einzelnen  

Mandaten oft interessanter als die Bearbeitung einer 

einzelnen Rechtsfrage in einem Verfahren.

Für mich persönlich kam hinzu, dass ich mich als 

wissenschaftlicher Mitarbeiter und Referendar aus-

schließlich mit dem öffentlichen Baurecht befasst 

habe und ich mich nunmehr zu großen Teilen mit  

meinem Schwerpunktbereich aus der Universität, dem 

Umweltrecht, beschäftige. 

Sie haben Erfahrung im öffentlichen Bau- und 
Planungsrecht als wissenschaftlicher Mitarbeiter 
und Referendar gesammelt. Welche Vorteile hat 
Ihnen diese Erfahrung beim Berufseinstieg als 
Rechtsanwalt in die Wasser- und Umweltrechts-
praxis gebracht? 

Nina Korthaus 

Recruiting 

Telefon: 0221 - 97 30 02-69

karriere@lenz-johlen.de
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Über Janos Knittler

Er arbeitet seit 2023 als Rechtsanwalt bei 

Lenz und Johlen. Er hat unsere Kanzlei 

bereits als Referendar sowie als wissen-

schaftlicher Mitarbeiter kennengelernt. 

Seine Schwerpunkte liegen unter anderem 

im Wasser- und Umweltrecht.

Fortsetzung >



Janos Knittler: Auch jetzt noch begegnen mir häu-

fig baurechtliche Fragestellungen. Dies liegt daran, 

dass Bau- und Umweltrecht zahlreiche Schnittstellen 

aufweisen und einheitliche Lebenssachverhalte sich 

häufig überhaupt nicht in einen bau- und einen um-

weltrechtlichen Aspekt trennen lassen. Die Arbeit im 

Baurecht macht mir nach wie vor Spaß. Daher bin ich 

froh, dass es mir ermöglicht wird, auch weiterhin bau-

rechtliche Mandate zu bearbeiten. Dabei kann ich sehr 

häufig auf Erlerntes aus meiner Zeit als wissenschaft-

licher Mitarbeiter und als Referendar zurückgreifen.

Wie gut hat Sie Ihre juristische Ausbildung auf 
den Anwaltsberuf vorbereitet? Haben Sie Tipps 
für zukünftige Anwältinnen und Anwälte, die sich 
noch in der Ausbildung befinden?

Janos Knittler: Obwohl man in den AGs und bei der 

Examensvorbereitung wichtige Grundlagen für den An-

waltsberuf erlernt, unterscheidet sich die tägliche Arbeit 

doch häufig erheblich von dem Lösen eines Klausur-

sachverhalts. Zum Glück umfasst das Referendariat 

aber auch einen praktischen Ausbildungsteil, aus dem 

man viel mitnehmen kann.

Als Tipp würde ich denjenigen, die gerne zukünftig als 

Anwältin oder Anwalt arbeiten möchten, mitgeben, 

sich im Rahmen der Anwalts- und ggf. der Wahlstation 

auf die praktische Arbeit in einer Kanzlei einzulassen. 

Dies gilt auch für die übrigen Praxisstationen. Mir hat 

die Arbeit für meine verschiedenen Ausbilder auch im 

Examen weitergeholfen. Insbesondere in der mündli-

chen Prüfung wollen Prüfer häufig praktische Denk-

ansätze hören, die teilweise wichtiger sein können als 

die Wiedergabe auswendig gelernter Theorie.
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Die juristische Ausbildung legt 
das Fundament, doch die echte 

Praxis lernt man erst in der 
täglichen Arbeit als Anwalt. 

Janos Knittler

“



Dr. Jan Sommer

Fachanwalt  

für Verwaltungsrecht

Larissa Hanson 

Wissenschaftliche 

 Mitarbeiterin

Bei uns stehen  
die Mitarbeitenden  
im Fokus.

Menschen. 
Projekte. 
Zukunft.

Werde Teil unseres Teams und  
gestalte spannende Projekte mit uns.

Wir freuen uns auf deine  
Bewerbung!

Gustav-Heinemann-Ufer 88, 50968 Köln

karriere@lenz-johlen.de | +49 221 97 30 02-69 | lenz-johlen.de

Christina Hamacher,  

B.A.
Rechtsanwältin 

„Das Beste an der Arbeit bei Lenz 

und Johlen ist die „Macher-Men-

talität“ – ab Tag 1 wird man in die 

Mandatsbearbeitung einbezogen und 

darf sehr schnell Mandate eigenständig 

bearbeiten. Zugleich wird man mit 

Fragen und taktischen Überlegungen 

nicht allein gelassen – die Türen der 

Kolleg:innen stehen hier – unabhängig 

von der Seniorität – weit offen!“

 „Herausfordernde Mandate, e
in 

starke
s Team und echte Entwicklungs-

chancen – hier kan
n ich als A

nwalt 

Verantwortung übernehmen und 

meine Stärken voll einbringen. Genau 

das m
acht die Arbeit so spannend.“

„Als WissMit erlebe ich das 

Baurecht in der Praxis: Ich 

arbeite an komplexen Fällen, 

unterstütze bei der Mandan-

tenberatung und gewinne 

wertvolle Einblicke in engem 

Austausch mit erfahrenen 

(Fach)anwält:innen.“
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In der BECK Stellenmarkt-Rubrik „Drei Fragen an“ 
stellt die Redaktion Mitarbeiter aus Kanzleien, Be-
hörden und Unternehmen vor, die Einblicke in ihren 
Arbeitsalltag gewähren und davon berichten, warum 
sie sich der Juristerei verschrieben haben.

BECK-Redaktion: Sie haben sich im Referendariat 
bewusst dazu entschieden, sowohl im öffentli-
chen Baurecht als auch im Staatshaftungsrecht 
ausgebildet zu werden. Wie haben Sie von den 
beiden sehr unterschiedlichen Rechtsbereichen 
im Referendariat profitiert? 

Sebastian Pesch: Eine der größten Herausforde-

rungen im Referendariat ist es, einerseits für die 

anstehenden Prüfungen in den Disziplinen des Zivil-, 

Straf- und öffentlichen Rechts ein möglichst breites 

Wissen zu erlangen, während man auf der ande-

ren Seite eine Schwerpunktsetzung für den eigenen 

Karriereweg entwickeln möchte. Diese teilweise kol-

lidierenden Zielrichtungen führen oftmals dazu, dass 

das Referendariat überwiegend als langgezogene 

Prüfungsvorbereitungsphase wahrgenommen wird 

und das Ausprobieren eigener rechtlicher Interessen 

in den Hintergrund rückt.  Da ich innerhalb meiner 

Rechtsanwaltsstation bei Lenz und Johlen sowohl 

den Zivil- als auch den verwaltungsgerichtlichen 

Prozess in der Praxis erleben konnte, habe ich sowohl 

wichtige Kenntnisse für die Klausuren im zweiten 

Staatsexamen praktisch erlangen können als auch 

mein persönliches Interesse erforschen können. Auf 

dieser Grundlage konnte ich mich im Anschluss an 

das Referendariat guten Gewissens für das öffentliche 

Recht entscheiden. 

BECK-Redaktion: Die doppelte Spezialisierung 
zieht sich in Ihrer Anwaltstätigkeit weiter durch. 
Sie beraten sowohl im öffentlichen Bau- und 
Planungsrecht als auch im Kommunalrecht. Das 
Kommunalrecht ist sehr speziell und wird in der 
juristischen Ausbildung nur auszugsweise be-
handelt. Wie war die Einarbeitung für Sie und was 
macht das Kommunalrecht interessant?  

Sebastian Pesch: Das Besondere am Kommunalrecht 

ist, dass es unheimlich vielseitig ist. In meinem ersten 

Berufsjahr habe ich sehr unterschiedliche Spielarten 

des Kommunalrechts erleben können. Hierzu zählen 

beispielsweise grundlegend demokratische Fragen 

wie der Öffentlichkeitsgrundsatz bei der Durchführung 

von Ratssitzungen, gesellschaftsrechtliche Sachver-

halte bei der Gründung einer Anstalt des öffentlichen 

Rechts sowie komplexe Fragen des kommunalen 

Haushaltsrechts. Besonders interessant sind diese  

Über Sebastian Pesch 
Er arbeitet seit 2023 als Rechtsanwalt bei  

Lenz und Johlen. Unsere Kanzlei hat er 

bereits  als Referendar in der Anwaltsstation 

sowie als wissenschaftlicher Mitarbeiter 

kennengelernt. Die Schwerpunkte seiner 

anwaltlichen Tätigkeit liegen im Kommunal-

recht, im kommunalen Abgabenrecht und 

im öffentlichen Baurecht.  
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mit Sebastian Pesch,  
Rechtsanwalt

Interview der  

Redaktion



Mandate, da sie vielfach eng mit der lokalpolitischen 

Willensbildung verknüpft sind. In der Kommunalpolitik 

sind die Entscheidungswege oft kurz und die Auswir-

kungen von Entscheidungen sind unmittelbar im loka-

len Umfeld sichtbar. Dies bringt eine gewisse Leben-

digkeit und Unmittelbarkeit in die Rechtsberatung, die 

man in anderen Rechtsgebieten so nicht findet. Die 

Beratung im Kommunalrecht ist daher nicht nur eine 

Frage des Verständnisses von Gesetzen, sondern auch 

des Verständnisses dafür, wie politische Prozesse und 

Entscheidungen die rechtlichen Rahmenbedingungen 

beeinflussen und gestalten. Die Einarbeitung stellt 

bis heute eine Herausforderung dar, die mir jedoch 

insofern erleichtert wird, als ich glücklicherweise mit  

Rainer Schmitz und Béla Gehrken zusammenarbeite, 

zwei in diesem Bereich erfahrene Partner, die mir bei 

Bedarf mit Rat zur Seite stehen.

BECK-Redaktion: Neben der juristischen Arbeit 
sind Sie Teil des internen IT-Teams, das sich mit 
der Digitalisierung der Kanzlei beschäftigt. Wel-
che Vorteile hat es, sich als Rechtsanwalt auch im 
IT-Bereich zu engagieren?

Sebastian Pesch: Das anwaltliche Arbeiten wird 

sich innerhalb der nächsten Jahre und Jahrzehnte 

aufgrund des technischen Fortschritts erheblich ver-

ändern. Schon jetzt gibt es eine Vielzahl an Tools, die 

es ermöglichen, unsere Zeit primär für die Prüfung 

komplexer juristischer Sachverhalte verwenden zu 

können. Nebenschauplätze, die teilweise viel Zeit in 

Anspruch genommen haben, fallen in Zukunft weg. 

Die letzten Monate und Jahre zeigen jedoch ein-

drucksvoll, wie schnell sich gerade im Bereich der 

künstlichen Intelligenz eine Entwicklung vollzieht. Als 

Teil unseres IT-Teams habe ich die Gelegenheit, diese 

Entwicklungen aufmerksam zu beobachten und viel-

versprechende Tools praktisch zu erproben.
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Nina Korthaus 

Recruiting 

Telefon: 0221 - 97 30 02-69

Anja Karas

Recruiting 

Telefon: 0221 - 97 30 02-44

Dr. Jan Sommer 

Rechtsanwalt seit 2017 

Telefon: 0221 - 97 30 02-17

Anja Löwenberg

Rechtsanwältin seit 2022 

Telefon: 0221 - 97 30 02-65

Larissa Hanson 

Wiss. Mitarbeiterin seit 2024 

Telefon: 0221 - 97 30 02-16

D E U T S C H L A N D

2025

FÜHRENDE KANZLEI

Bleiben Sie mit uns in Kontakt!

Abonnieren Sie unseren Newsletter, folgen Sie 

uns auf Instagram und LinkedIn oder schauen Sie 

auf unserer Homepage vorbei. Wir informieren 

regelmäßig über aktuelle Rechtsthemen, Veran-

staltungen und unsere Kanzlei.

Newsletteranmeldung
Anmelden können Sie sich über den
QR-Code oder über
lenz-johlen.de/newsletter-anmeldung

Instagram
Unsere Instagram-Seite finden Sie 
über den QR-Code oder über
die Suche bei Instagram

LinkedIn
Unsere LinkedIn-Seite finden Sie über 
den QR-Code oder über
die Suche bei LinkedIn

Gustav - Heinemann - Ufer 88  50968 Köln

Telefon: 0221 - 97 30 02-0 | karriere@lenz-johlen.de

www.lenz-johlen.de

Sie haben noch Fragen?  
Wir beantworten sie  
Ihnen gerne!

Lenz und Johlen Karriere-Team


